
barung werden entfaltet, arüber hınaus t10onen alleın richten und dıe steuernde
wırd ıne Lanze für das Funktionieren Funktion der ökonomiıschen TIrınıtäts-
der Gottesbewelse gebrochen, OTaus- lehre davon bheben würde.
gesetzl, INan ass sıch auf ıhr rSprüng- Das Werk ist weıt I11all das N
lıches Argumentationsdesign e1n, das den beıden vorlıegenden Bänden schlıe-
S1e schöpfungstheologisch verankert. Ben kann ın dreierle1 Sınn ine echte
\VAB wendet sıch mıt ıhnen ıne Summe der Theologte: FEınmal handelt
auf paradoxalen Denkfiguren basıeren- sıch ıne Zusammenschau VON

de Gotteslehre ‚credo qula absurdum ) Ergebnissen eines ungewöhnlıch ertrag-
Für dıe me1lste Dıiskussion dürtf- reichen Gelehrtenlebens. Dann ist

dıe Iraktat und Band abschlıeßende e1in Überblick über das (jJanze der Theo-
Irıntätsliehre SOTSCH. VT bekennt sıch logıe, erkenntlich aus systematıscher

eıner möglıchst INIrınıtäts- Perspektive, aber unter reichem FEınbe-
Te „Mır ware hebsten, WEeNnNn ZUS exegetischer und theologiege-

schichtlicher Erkenntnisse, be1 demich mich damıt egnügen könnte
SCH (jott i1st noch geheimnısvoller, se1ın auch die praktısch-theologıschen und
Licht 1st noch unzugänglıcher, als dıie spirıtuellen Diımensionen der TITheo-
unNns schon der (Glaube sraels vermittel- ogıe und des Chrıstseins immer wıieder
te  a Ausführlhc referlert dıe 1im Blıck sınd (eindrücklıch 7 beım
TIrınıtätslehre als Glaubens- und Verste- IThema Leı1d, {72: 30—634) Und
henshindernıs und kritisıiert deren Wort- schlıeßlich diıese Eıgenart eıner
reichtum ın Vergangenheıt und Gegen- ständıgen Summe ist unter evangelı-
WAar'  — Dıie Krıtik schlıeßt auch das „Je1- schen Lesern/innen wen1ger bekannt
dıge  .. 1l10que als völlıg ist ein einladendes Werk, we1l
überfrachtete Thematık miıt ein Dıie nıcht abgeklär Wahrheıten verkündet,
Überlegungen kommen darauf hınaus, sondern ZU Nachvollzug, ZU Über-
dass dıe Irıntätsliehre UT da interes- prüfen der gumente und PARER eigenen
sant 1Sst, SIE soter10logische Bedeu- Stellungnahme auffordert. Man kann
tung erklärt und auf dıe ese, 1Ur wünschen, dass diese Aufforderung
dass dıe aufwendıgen begri  iıchen Ka reichliıch Wıderhall findet und dass
cherungen e1igentliıch unnötıg Sınd, we1ıl dıe angekündıgten weıteren Iraktate
der vermeıdende Modalısmus 1UT bald lesen se1in werden.
unter griechischen Denkbedingungen Martın Hauiler
eın Problem @1

e1m ersteren dem soter1010g1- KONFESSIONSKUNDE
schen ezug der Irmitätsliehre ist olfgang uDer, Der christliche Gilau-m.E zuzustimmen. Letzteres aber ist
dıskutieren, doch OTaUS, dıe be Eıne evangelısche Orientierung.

(jütersloher Verlagshaus, Güterslohgriechıschen Denkbedingungen verlas- 2008 286 Seıiten. Gb. EUR 19,95
SCI1 können, Was erstens wohl Eın rıngend nötiges Buch, dem iınemöglıch ist und zweıtens auch VOon V{T. breıte Leserschaft wünschen 1st: FKın-andernorts nıcht ewollt 1rd Vıele der mal unter denjenigen, dıe sıch 1m oderhlıer benannten Schwierigkeıiten würden nach dem CGottesdienst fragen: Handlesıch lösen lassen, WECNN der Unbıill sıch ich ehrlich und schlıeße ich michiImmanent-trinıtarısche pekula- d} WL ich miıch In der sonntäglıchen
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Liturglie ZU Glaubensbekenntnis erhe- chen Dazu muss dıe Orlentierung in
be, me1ıne Hemmungen überwınde und eıner 5Sprache ımfolgen, dıe auf dıie C

miıtspreche? Und bleıbt der Be- Objektivierungen uUuNnseTeTr

ZU® dazu., W1e ich mich, W1e WITr unNns im Arbeıits- und Denkwelt eingeht, SI6

Alltag erleben und diesen regeln? (Ge- durchschau und durchbricht.
hört 7B nıcht unabdıngbar ZU wah- [)Das gelıngt dem Autor in beglücken-
1C1I Menschseıin en bıologıscher Vater der Weise un! stellt dıie mındestens in
und ausgerechnet be1l Jesus soll feh- der nordatlantıschen Industrie- und
len? Kapıtalgesellschaft gebotene Weıise

Neın, Wolfgang Huber beantwortet missionarıschen Zeugnisses und Dıiens-
nıcht 11UT solche Fragen Auch 1st tes dar. Dadurch entstehen inmıtten
weıt davon entfernt, sıch auf se1ıne aka- nıcht aufhebbarer Zwänge uUNsSsSCICS Han-
demische Vorbildung Ooder se1n Amt als delns und Denkens lebensfreundlıche
Biıschof VO  — Berlın und als Ratsvorsıt- Freiheitsräume. Aus Bekenntniszwang
zender der EKD berufen. Orientie- und Bekenntnisdruck wırd Bekenntn1s-
I1UNS ist für ıh Zuwendung Iragen- freiheıt. Das Glaubensbekenntnis wird
den und angefochtenen Menschen In ZUT Freudenbotschaft, AB Evangelı-

DiIie bange rage Muss ich dasder Sprache und mıt den Argumenten,
dıe ZUT Sınnvermittlung in uUuNseITer glauben? entfällt.
mediıalen Kommunikationsgesellschaft olfgang Huber reiht sıch damıt in
erforderlich Ss1nd. Wolfgang Huber hat heute gebotener Weıse e1in In ıne
eın Charısma dafür. ähnlıcher geistlıcher Oriıentierungen,

Als wertvolles Gegenüber Se1 eın dıe schon In der Vergangenheıt immer
wıeder VO  — Berlın ausgıngen. ErwähntVergleıich rlaubt Joseph Ratzınger,

einst deutscher Theologieprofessor, se]en dıe Freiheitsräume, dıie ZUT eıt
Jjetzt Bıschof VON ROom, überzeugt in der lutherischen Orthodoxı1e aul (ijer-
seinem Jesus-Buch adurch, dass hardt durch seine Choraldıchtungen,
lebenslange Medıitatıon In se1ıne auch dann Friedrich Schleiermacher durch
ökumenisch offenen Auslegungen e1InN- seine „Reden über dıe Religi0n", Har-

nack durch dıe Vermittlung zwıschenbringt. Er bereichert alle Christen in
iıhrem persönlıchen Verhältnis Jesus Glaube und Wiıssenschaft und Dietrich
Christus als dem Sohn, der den Vater Bonhoeffer durch se1lne und selne
unter uns vertritt. olfgang Huber, Aufzeichnungen ın der Haft geschaffen
auch einst deutscher Theologiepro- hat
fessor, wıll 1m Gegenüber ZUT Verob- Es würde uch dıe Rezeption Ööku-

menıscher Konsense und der S1€e vorbe-Jektivierung UNsSsCICT Lebensverhältn1is-
S} aber nıcht ın ster1ıler Konfrontatıon reitenden Gespräche erleichtern, WECNN

ihnen Zutrauen ZU tragenden g- sıch die dafür tätıgen Kommiss1iıonen
meiınsamen Bekenntnis der christliıchen der Sprache annäherten, der sıch er
Kırchen se1ıt ihrer Frühzeıt wecken. ZUT Orlentierung 1mM Glauben unter heu-
Dieses bleibt, weıl in der Auferstehung tıgen Bedingungen bedıient
Jesu und selner Erhöhung Gott be-
gründet, dıe tändıge Quelle der HT- Hans Vorster

uUNSsSeTES Lebens und der Kır-
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